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nan d. 

Berlin den 26. April. Se. Majeftät der König 

haben die bisherigen Landgerichts-Rathe Ro ech⸗ 
ling zu Saarbruͤcken, Dr. Schauberg zu Koͤln 
und Graeff zu Elberfeld zu ſtaͤndigen Kammer⸗ 
Praͤſidenten zu ernennen geruht. 

Se. Koͤnigl. Majeftät haben dem Ober⸗Landes⸗ 
erichts⸗Regiſtrator Watte zu Magdeburg den 
harakter als Hofrath Allergnaͤdigſt verliehen. 

Der Koͤnigliche Hof hat geſtern den 25. April die 

Trauer auf er für Ihre Hoheit die verwitt⸗ 


wete A = = 
gelegt. dogin von Anhalt-Vernburg an 


Se. Koͤnigl. it der Erbgroßherzog von 
Mecklenbur lkelig iſt don Me Snell, 
und der Fürſt von Hatzfeld, von Trachenberg 
bier angekommen. s 

Der Fürſt zu Lynar, iſt nach Drehna abgereift, 


nn —— 
Ausland. 


Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 17. April. (Pet. Ztg.) 
Am Tage der Verkündigung des Herrn, am 25. 
März (6, April), fand die Einweihung der nach 
Win, Brande wiederhergeſtellten Hof⸗Kapelle des 
a chtetr Palale ſtatt. Die Weih⸗Eeremonie ver⸗ 
Phllareth. Metropolit von Kiew und Galitſch, 

Am Ruſſiſchen Oſter⸗Sonntage erfolgte auch die 
feierliche Ucberbrn g der Fahnen und Sine 
ten des Garde: Corps in das Winter⸗Palais Sr. 


Montag den 29. April. 


— — 


Majeſtaͤt, wo fie bis zu dem im Jahre 1837 ſtatt⸗ 
gehabten Brande gewoͤhnlich aufbewahrt wurden. 

Aus den Baͤdern des Kaukaſus ſchreibt der 
Stabsarzt Dr. Conradi, daß zu Paͤtigorsk am 23. 
Februar d. J. (wahrſcheinlich a. St.) Morgens 4 
Uhr, die daſige Haupt⸗Mineralquelle (Alexanders 
quell genannt) plößlich ganz ausgeblieben fei, und 
zwar habe ſich dieſes Ausbleiben durch einen Knall, 
der einem Kanonenſchuß glich, angekuͤndigt. Aehn⸗ 
liches ſei zwar bereits in den Jahren 1823 und 
1830 vorgekommen, doch habe ſich damals die 
Quelle anderwaͤrts gezeigt, was dieſes Mal bisher 
noch nicht der Fall ſei. 

g rankreich. 

Paris den 20. April. Dos Ballottement zwi⸗ 
ſchen den Herren Etienne und Jacqueminot iſt zu 
Gunſten des Erſteren ausgefallen, indem derſelbe 
212 Stimmen behielt, während feinem Gegner nur 
209 zu Theil wurden. Man ſchritt hierauf zu der 
Abſtimmung über die Wahl der vier Sekretaire. 
Die Hrn. Havin, Bignon, Dubois und Malleville 
erhielten die meiſten Stimmen und wurden zu Se 
fretairen proklamirt. 

In der geftrigen Sitzung der Deputirten-Kam⸗ 
mer beſtieg der neue Präſdent Herr Paſſy das 
Bureau und hielt folgende Anrede an die Kammer: 
„M. H. Indem Sie mir die große Ehre erweiſen, 
in dieſer Kammer den Vorſitz zu führen, geben Sie 
mir einen Beweis Ihres Wohlwollens, deſſen vol⸗ 
len Werth ich empfinde, und es ift mein erſtes Be⸗ 
duͤrfniß, Ihnen zu ſagen, wie ſehr mich derſelbe 
rührt, Vielleicht werden die Pflichten, welche die 
gegenwartigen Umſtaͤnde mir auferlegen, mir nicht 
erlauben, die hohen Funktionen, mit denen Sie mich 


— 
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bekleidet haben, lange auszunben.“ (Unterbre⸗ 
chung und anhaltende Bewegung.) Herr Paſſy er⸗ 
mahnte hierauf die Kammer, ſich bei der ſchwieri⸗ 
gen Lage, in der man ſich befinde, durch Maͤßi⸗ 


ung und Weisheit leiten zu laſſen. Er trug ſchließ⸗ 


lich darauf an, dem Alters-Praͤſidenten Dankfaguns 
gen zu votiren, welches ohne Widerſpruch geneh- 
migt wurde. Die Kammer eroͤffnete hierauf noch 
ein Scrutinium zur Ernennung der Quaͤſtoren, deſ⸗ 
fen Reſultat bei Abgang der Poſt noch nicht bes 
kannt war. a a 

Der Sieg, den Herr Etienne vorgeftern über den 
General Jacqueminot davon getragen hat, zerſtoͤrt 
die Hoffnung wieder, eine kompakte und entſchie—⸗ 
dene Majorität gebildet zu ſehen. Es unterliegt 
jetzt keinem Zweifel mehr, daß, trotz des Abfalls 
der Doktrinairs, die Kammer wieder in zwei faſt 
ganz gleiche Hälften getheilt iſt. Dieſe neue Vers 
wirrung erſchwert abermals, wie vor bier Wochen, 
die Bildung eines definitiven Miniſteriums und es 


ſei nicht abzuſehen, meinen die miniſteriellen Jour⸗ 
Ende dieſer Knoten geloͤſt werden 


nale, wie am End' 
ſolle. Die Oppoſitions-Journale dagegen treten 
mit ihrer früheren Anſicht hervor, daß ein Miniſte⸗ 
rium, rein aus dem linken Centrum gebildet und 
ſich auf die linke Seite ſtuͤtzend, eine, entſchiedene 
Majoritaͤt haben würde, indem etwa 100 Mitglie- 
der des Centrums, wie die Erfahrung lehre, jedes 
Miniſterium unterſtützten, und ſomit eine kompakte 
Majorität von ungefähr 300 Stimmen fi) aufs 
finden laſſen. Dieſe Anſicht iſt es, welche Herr 
Thiers in der Kammer vertritt, und der er, wie 
es ſcheint, mit jener Beharrlichkeit treu bleiben 
will, die ihm ſchon eine fo e parla⸗ 
mentarifche Bedeutung erworben hat uf das ihm 
geſtern gemachte Anerbieten, ſich mit dem Marſchall 
Soult über die minifterielle Combination zu ver 
ſtaͤndigen, hat er, einem hieſigen Journal zufolge, 
geantwortet, daß er ſich einen Tag Bedenkzeit ers 
bitte, um mit feinen Freunden zu Rathe zu gehen, 
und in Folge einer bei ihm ſtattgehabten Verſamm⸗ 
lung ſoll er jetzt erflärt haben, daß er die ihm ge⸗ 
machten Anerbietungen nur unter folgenden Bedin⸗ 
gungen annehmen wuͤrde: 1) daß Hr. Paſſy gleiche 
zeitig mit ihm in das Miniſterium eintraͤte, damit 
der Präfidentenftuhl erledigt wurde; 2) daß alsdann 
das Kabinet die Kandidatur des Herrn Odilon Bar⸗ 
rot unterſtuͤtzt; 3) daß kein Mitglied der 221 in die 
Verwaltung aufgenommen wuͤrde, und 4) daß das 
Programm, welches Herr Thiers früher die Ehre 
gehabt habe, dem Könige vorzulegen, neuerdings 
80 Fi ER e 
Der Kriegs: Minifter hat ſich heute früh zu dem 
Marfchall Soult eh um ihn einzuladen, ſich 
ſogleich in den Zuilerieen einzufinden. 
Am 16. nach der Wahl des Praͤſidenten verfügte 
ſich Dupin zu Soult; beide gingen Abends zum 


Koͤnig. Das definitive Kabinet ſoll fertig ſein und 
ohne Zeitverluſt proclamirt werden. 

Paſſy, der Sieger uͤber Barrot, ſoll ſich, wie 
die Organe des linken Centrums ſagen, ſeines Tri⸗ 
umphes nicht freuen; man bringt ihm in Erinne⸗ 
rung, was die Debats vor Kurzem aͤußerten: „Die 
Macht wollen wir euch (den Coaliſirten) geben 
(weil wir muͤſſen!), aber unfere Achtung wird euch 
nimmermehr!“ — Der Courier frangais äußert 
ſich hoͤchſt erzuͤrnt über Paſſy's Wahl: „Der Hof 
behält die Oberhand; die Kammer hat abgedankt; 
der Kandidat der 213 iſt der Kandidat der 221 ges 
worden; ſeine Freunde haben gegen ihn votirt, ſei— 
nen Feinden verdankt er den Sieg; die Ehre bleibt 
bei denen, welche ihre Fahne nicht verlaſſen haben.“ 

Groß iſt die Verwirrung in der Kammer und in 
der Preſſe. Man ſieht ſich um nach einer compac⸗ 
ten Majorität und findet nur ſchwankende Mei⸗ 
nungsfractionen. Die Coalition iſt heute geſprengt, 
morgen auflebend. Die Ueberläufer vom linken 
Centrum ſchaͤmen ſich und ſagen: pater peccavi! 
— So iſt Etienne Vicepraͤſident geworden. Die 
Kabinetcombinationen müffen, wie ein Penelopege— 
webe, ſobald ſie etwas vorgeruͤckt ſind, wieder auf⸗ 
getrennt werden. Soult iſt der Frohne uͤberdruͤſſig; 
er droht abzureiſen und die Miniſterfabrik im Stich 
zu laſſen. 

Nach der Delhi-Zeitung vom 23. Febr. iſt Gene⸗ 
ral Allard, im Dienſte des Maharajah Runjet 
Singh von Lahore, an einer Leberkrankheit geftore 
ben. 

Der Temps giebt zu verſtehen, der neue Praͤſi⸗ 
dent Paſſy koͤnne wohl im Sinne fuͤhren, die Linke 
zu verrathen. 

Don Carlos und Maroto haben eine Zuſammen⸗ 
kunft mit einander gehalten und ſind ſo zaͤrtlich ge⸗ 
gen einander geweſen, daß alle Anweſenden erſtaunt 
und gerührt waren. Uebrigens wiſſen beide, wie 
die Anweſenden, wie ſie mit einander daran ſind. 

Boͤrſe vom 19. April. Die Boͤrſe war heute 
außerordentlich bewegt, und es fand ein bedeuten⸗ 
des Sinken der Staats⸗Papiere ſtatt. Die Ernen⸗ 
nung des Herrn Etienne zum Vice⸗Präſidenten und 
die abermalige Erneuerung der miniſteriellen Kriſis 
gaben den Hauptanlaß zu dieſer ruͤckgaͤngigen Der 
wegung. * 
Großbritannien und Irland. 

London den 19, April. Es iſt nun eine zweite 
Reihe von Aktenſtücken in Bezug auf die Angele⸗ 
genheiten in Aſien dem Parlamente vorgelegt wor⸗ 
den, und zwar derjenige Theil deffen Veroͤffentli⸗ 
chung nach der von Lord Aberdeen und Sir R. Peel 
im Sber⸗ und Unterhauſe ausgeſprochenen Anſicht 
Karl mit den Depeſchen Lord 


ſchon früher, gleichzeitig 
Mactan 110 5 Kapitains Sir Alexander Bur⸗ 


nes, wünſchenswerth geweſen wäre, um der Vers 
breitung 0 Urtheile über Rußlands Abfichten 
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vorzubeugen. Dieſe zweite Mittheilung von Akten⸗ 
ucken umfaßt die Korreſpondenz, welche ‚über jene 
Angelegenheiten in der neueſten Zeit zwiſchen der 
nglifcpen und der Ruſſiſchen Regierung ewechſelt 
worden iſt. Die Auszüge, welche die ‚Öffentlichen: 


Blätter bis jetzt davon geben, 
den Pian: 1 Eine am 10. November 1838 


vom Marquis von Clanticarde, dem Eng⸗ 
liſchen Botſchafterin St. Petersburg, an 
den Grafen von Neſſelrode überreichte 
Note. Es werden darin Erklärungen uber gewiſſe 
Vorfälle in Perſien und Afghaniſtan verlangt, die, 
wie gefagt wird, auf die Verhaͤltniſſe zwiſchen Ruß⸗ 
land und Großbritanien von wichtigem Einfluß 
ſeien. 2) Eine Note des Grafen Neſſelrode 
an den Grafen Pozzo di Borgo, vom 1. No⸗ 
vember 1838, der Engliſchen Regierung am 11. 
November mitgetheilt. Graf Neſſelrode beauftragte 
darin den Grafen Pozzo di Borgo, Ruſſiſchen Se: 
fandten am Hofe von St. James, ber Britiſchen 
Regierung zu erklären, daß der Kaiſer von Rußland, 
deſſen Politik in Aſien von denſelben Grundſaͤtzen 
ausgehe, wie in Europa, und, fern von jedem Ge⸗ 
danken an Uebergriffe, nur die Aufrechterhaltung 
der Rechte Rußlands und die Achtung vor den ge⸗ 
fesmäßig erworbenen Rechten aller anderen Mächte 
zum Zweck habe, niemals daran gedacht habe, 
die Ruhe und Sicherheit des Britiſchen Beſitzſtan⸗ 
des in Indien anzugreifen und niemals daran Deuts 
ken werde, ſondern einzig und allein wünſche, was 
gerecht ſei. Gerecht aber würde eine Verbindung 
gegen die Britiſche Macht in Indien nicht ſein, 
weil ſie alles Grundes entbehrte; auch wuͤrde ſie 
durch die unermeßliche Landſtrecke welche Rußland 
N Oſtindien trenne, durch die zu bringenden Op⸗ 
unmzed durch die zu befiegenden Schwierigkeiten 
liches glich gemacht werden und als ein abenteuer⸗ 
r einer vernünftigen, ‚gefunden Politik uns 
Verfol ares Unternehmen erſcheinen. Im weiteren 
folg der Note wird der ernſtlichſte Wunſch aus⸗ 
geltenden die Angelegenheiten Perſiens im Ein- 
verſtaͤndniß mit England zu ordnen und für die 
Aufrechterhaltung der Ruhe in dieſem Lande zu ſor⸗ 
gen; die Beſchwerden, welche England über Pers 
ſien zu fuͤhren habe, ſchienen, ſo heißt es in der 
Note, von untergeordneter Bedeutung und wuͤrden 
ſich gewiß leicht ausgleichen laſſenz dagegen muͤſſe 
die drohende Stellung, welche England gegen den 
persischen Hof angenommen, zu den groͤßten Bez 
böhalſſen Anlaß geben, und ſie ſei offenbar der 
die igen Pacificirung dieſes Landes ſehr im Wege; 
land binde Reglern Pera daher, daß Eng⸗ 
der auf d Verzug ſeine 1 niſſe zu Perſien wie⸗ 
aus dem au, alten Fuß herſtellen, das Geſchwader 
I Ka srerfiichen Meerbuſen zurückrufen, die In⸗ 
fe Pe fi raͤumen und dem Zil⸗Sultan und ande⸗ 
lich Wh Thron⸗Prätendenten, die ſich kürz⸗ 
ich wieder hätten in der Nähe von Perfien blicken 


beſtehen aus folgen⸗ 


laſſen, nicht in feinem Schutz nehmen werde; es 
würde dann auch Rußland gewiß bereit finden, da⸗ 
Gamen mc daß Perſien die ihm angewieſenen 
raͤnzen nicht überjchreite und inskünftige keine 
ahnliche Expedition, wie die eben aufgegebene ger 
gen Herat, mehr unternehme. > 
„Ein geftern von Paris angekommener Courier 
überbrachte Nachrichten vom 18. Da ihnen zu⸗ 
folge die Ausſicht, Herrn Thiers mit der Leitung 
der auswärtigen Angelegenheiten Frankreichs beauf⸗ 
tragt zu ſehen, 1 ſchwinden ſcheint, ſo ſind die 
hieſigen Staatsmänner außer Faſſung gerathen. 
Vorgeſtern faßte während der Aufführung der 
„Jüdin“ eine Dekoration auf der Buͤhne Feuer, und 


die Vorſtellung wurde einen Augenblick dadurch un⸗ 


terbrochen. Zwei Pompiers, die mit einem Waſ⸗ 
ſereimer herbeieilten, thaten indeß dem Umſichgrei⸗ 
fen der Flammen bald Einhalt. 

In den Vereinten Staaten von Nordamerica ſind 
im Jahr 1838 auf Dampfbooten 1038 Menſchen 
durch das Springen von Keſſeln umgekommen. 

Niederlande. 

Aus dem Haag den 20. April. Der Groß⸗ 
fürſt Thronfolger von Rußland iſt mit dem Prinzen 
und Prinzeſſinnen unſeres Koͤnigl. Hauſes, die 
Prinzen von Oranien ausgenommen, welche noch 
in Amſterdam zurückgeblieben, vorgeſtern Mittag 
hier wieder eingetroffen. 5 j 
Dem Belgiſchen Korrefpondenten des Handels- 
blads zufolge, foll der diesſeitige Geſandte in Lon⸗ 
don noch im Laufe dieſer Woche den Friedens⸗Trak⸗ 
tat zu unterzeichnen beauftragt ſein, jedoch mit Be⸗ 
ſtimmungen und Vorbehalten, welche in einer be⸗ 


ſonders beigefügten Note zuſammengeſtellt werden 


ſollen. ; 


a Belgie n. : 

Brüffelden 20. April. Der König iſt aus ſei⸗ 
nem Schloſſe Ardenne wieder hier eingetroffen. 

Seit einigen Tagen iſt hier das grundloſe Ge⸗ 
rlicht verbreitet, der General Skrzynecki ſei heim⸗ 
lich nach London abgegangen. 

In der Verſammlung der Gläubiger des Herrn 
Cockerill, welche vorgeſtern vor dem Apellations⸗ 
hofe in Lüttich ſtattfand, haben dieſelben ſich ohne 
Ausnahme bereit erklärt, ihrem Schuldner eine Zah⸗ 
lungsfriſt zu bewilligen. N 
28 Independant macht darauf aufmerkſam, 
daß jetzt die Blätter der demagogiſchen und der oran⸗ 
giſtiſchen Partei anfangen, gemeinſchaftliche Sache 
mit einander zu machen. Auf dieſe Weiſe ſcheint 
auch in Belgien eine Art von Coalition zu Stande 
kommen zu wollen, die namentlich auf die Wahlen 
einen bedeutenden Einfluß üben kann. Denn da 
dieſe Verbindung es ſich zunächft zur Aufgabe ges 
macht, den Einfluß der Prieſter auf die Deputir⸗ 
ten Wahlen zu paralyſiren, fo, werden ſich ihnen 
auch die gemaͤßigteren Liberalen anſchließen. 

Dem Wunſche des Koͤnigs gemäß, auf dem 


— 
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„Platze der Königin‘ eine katholiſche Kirche aufge: 
führt zu ſehen, hat die Regierung zu dieſem Zwecke 
200,000 Fr. beizuſteuern ſich verpflichtet. Der Plan 
der Kirche it ſchon entworfen. 
Herr Paſſy, der neue Praͤſident der Franzoͤſiſchen 
Deputirten⸗Kammer, iſt zu Bruͤſſel geboren. 
Unſere Zeitungen verkuͤnden ihren Leſern faſt taͤg— 


lich, daß naͤchſtens der Oeſterreichiſche und der 


9 7 9005 Geſchaͤftstraͤger hier wieder eintreffen 
wurden. 

Die Erwählung des Herrn Paſſy zum Präͤſiden⸗ 
ten der Franzoͤſiſchen Deputirten-Kammer hat auf 
die hieſige Boͤrſe einen guten Eindruck gemacht, da 
man nunmehr auch bald der Ernennung eines Fran⸗ 
zoͤſiſchen Miniſteriums im Sinne der Friedens-Par⸗ 


tei entgegenſieht. 
1 Deutf 


ch land. 

Leipzig den 24. April. Leipzig geht mit raſchen 
Schritten von neuem dem Ziele zu, das es bereits 
in alten Zeiten einmal erreicht hatte, und bildet ſich 
immer mehr und vielleicht in noch weiterer Ausdeh⸗ 
nung als ehedem zu einem Welthandelsplatze aus. 
Wer dieſe Stadt in fuͤnf Jahren nicht geſehen hat, 
erkennt ſie nicht wieder, ſo bedeutend vergroͤßert 
und verfchönert fie ſich, fo zweckmaͤßige und wich⸗ 
tige Veraͤnderungen gehen in ihrer innerſten Oertlich⸗ 
keit vor. — Die Eiſenbahn wird ſeit den wenigen 
Tagen ihrer Eroͤffnung ſchon auf ganz andere Weiſe 
als blos durch Neugierige benutzt. In dieſen Ta⸗ 

en haben ſich auf einer einzigen Station, in Pri⸗ 
500 allein 300 Tuchmacher aus einer Stadt mit 
300 Centnern Waare zur Reiſe hierher angemeldet. 

Mittermaier hat um die Badiſche Deputirten⸗ 
kammer Schranken gezogen, die für das Land fehr 
heilſam werden koͤnnen. Er meint in ſeiner Antritts⸗ 
rede als Praͤſident, der Landtag Badens ſei nicht 
berufen, das Geſchick Europas zu lenken, er habe 
dahin zu wirken, daß das bluͤhende Vaterland auf 
die moͤglichſt hoͤchſte Stufe der Wohlfahrt gelange. 
Er haͤlt's mit dem praktiſchen, richtigen Takt und 
s daß die Geſetze von 1839 dauernde Werke 
3 

Die Würtembergiſche Regierung hat Wort 
gehalten und die Geſchichte der hochverraͤtheriſchen 
und revolufionairen Umtriebe in den Jahren 1831 
bis 1833 öffentlich bekannt gemacht. Der eine Raͤ⸗ 
delsfuͤhrer, v. Koſeritz, wurde bekanntlich nach 

merifa verbannt, der andere, Frankh, ſitzt noch 
im Zuchthaus, weil er die Gnade des Königs ver⸗ 
ſchmaͤht. Die übrigen Gefangenen wurden begna⸗ 
digt und ihrer Haft entlaſſen. 

‚München den 18. April. Se. Majeftät der 
König verließen Palermo am 5. April und reiften 
am 10. von 97 boch Ischia ab. 


be ER 
Konſtantinopel den 28. März, Das Jour- 
nal de Smyrne enthält unter dleſem Datum nach⸗ 


ſtehende Betrachtungen über das Verhältni 

Pforte zu Mehmed Ali. Die Aegyptiſche 5255 
beſchaͤftigt noch immer Jedermann, und man bes 
hauptet, daß der Sultan die Abſicht zu erkennen 
begeben habe, einen entſcheidenden Schritt in diefer 
Hanger f zu thun. Die hieſigen Diplomaten ſind 
hierüber ſehr beſtuͤrzt und einige der fremden Bote 
ſchafter, unter denen auch der Admiral Rouſſin, 
haben, wie es heißt, Audienzen bei dem Sultan 
nachgeſucht. Bis jetzt weiß man nichts Beſtimm⸗ 
tes über dieſe Angelegenheit, indeß laſſen die Hart⸗ 
naͤckigkeit, mit welcher Mehmed Ali bei feinen uͤber⸗ 


triebenen Forderungen beharrt, der Marſch Chur⸗ 


ſchid Paſcha's nach dem Euphrat und die von Ta⸗ 
ge zu Tage feindſeliger werdende Stellung Ibrahim 
Paſcha's in Syrien den Vermuthungen ein weites 
Feld. Perſonen, die gut unterrichtet zu ſein glau⸗ 
ben, verſichern, daß die haufigen Berathungen der 
Miniſter der Pforte meiſtentheils die gegenwärtige 
Lage zum Gegenſtande haben. Wie dem auch fei, 
das Vertrauen des Landes zu der Weisheit des Sul: 
tans iſt ſo groß, daß man ohne die geringſte Be⸗ 
ſorgniß ſeiner Entſcheidung entgegen ſieht, da man 
weiß, daß er nur, wenn es unmöglich iſt, den 
sc fn unter ehrenvollen Bedingungen zu erhalten, 
ich für den Krieg erklaͤrt, und daß er ſtets nur 
dem Intereſſe und der Würde feiner Unterthanen ges 
mäß handelt. Uebrigens finden die Kriegsgerüchte 
nur bei einer gewiſſen Klaſſe Anklang, dagegen find 
bei weitem die meiſten Perſonen uͤberzeugt, daß 
die Ruhe dieſes Landes nicht einen Augenblick ge⸗ 
ſtoͤrt werden wird. Die Pforte trifft indeß Vorkeh⸗ 
rungen, um auf alle Faͤlle vorbereitet zu fein.’ 
Am 18. Maͤrz iſt ein Courier aus Alexandria bei 
der Pforte angekommen. Die von ihm überbrach⸗ 
ten Nachrichten ſollen nicht beſonders friedlich lau⸗ 
ten, denn ſeit ſeiner Ankunft iſt die Thätigkeit im 
Arſenal verdoppelt worden und wie es heißt, ſollen 
eine Anzahl Armenier und Griechen fur den Dienſt 
auf der Flotte angeworben werden. i 
Die kriegeriſche Partei hat im Divan entſchieden 
die Oberhand gewonnen und der Beſchluß eines 
unverweilten Einfalls in Syrien ſcheint unwider⸗ 
ruflich feſt zu ſtehen. Der Sultan iſt voll Ver⸗ 
trauen auf den Sieg ſeiner Waffen, ſo daß er den 
Diplomaten auf ihre Gegenvorſtellungen zu verftes 
ben get: er glaube keines fremden Beiſtandes zu 
bedürfen und wünfche nur, daß ſich die Europaͤi⸗ 
ſchen Mächte jeder Einmiſchung in eine Angelegen⸗ 
heit enthalten, die er allein zu beendigen hoffe. 
Das Journal de Smyrne enthält unter Ko n⸗ 
ſtantinopel vom 30. März folgenden Artikel 
über den gegenwärtigen Stand der Aegyptiſch⸗Tuür⸗ 
kiſchen Differenzen: „Die Kriegsgeruͤchte, welche 
in dieſen Tagen in Umlauf waren und ſogar einen 
hohen Grad von Wahrſcheinlichkeit für ſich hatten, 
find ploͤtzlich verſchwunden. Die Gründe einer ſo 
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Plöglichen Aenderung find unbekannt, indeß wer⸗ 
e von den une der Intervention des Ad⸗ 
mirals Rouſſin zugeſchrieben. Dieſer ſoll in einer 
Audienz beim Sultan die Differenzen des Sultans 
mit dem Paſcha von Aegypten zur Sprache ge⸗ 
bracht und alle mit einem ſolchen Kriege verbun⸗ 
denen Uebelſtande hervorgehoben haben. Der Aus- 
bruch der Feindſeligkeiten würde nicht nur den Fort: 
ſchritt der innern Entwickelung des Osmaniſchen 
Reichs aufgehalten haben, ſondern eine Kollifion 
im Orient wäre auch unter den gegenwaͤrtigen Um⸗ 
ſtaͤnden im Stande geweſen, den allgemeinen Fries 
den zu ſtoͤren. Der Sultan ſoll dieſen Auseinan⸗ 
derſetzungen ein geneigtes Ohr geſchenkt haben. 
Man ſchreibt aus Alexandrien: Das 29fte 
Jnfanterie-Regiment, welches das 34. Regiment 
bier abloͤſte, und fruͤher den Befehl hatte, erſt mit 
den ruͤckkehrenden 2 Fregatten und 3 Korvetten nach 
Syrien abzugehen, wird jetzt uͤber Hals und Kopf 
auf 2 anderen Fregatten und 3 Korvetten einge⸗ 
ſchifft. Ein Gleiches wird mit einem anderen aus 
Kahira hier ankommenden Regiment gefehehen, für 
das ebenfalls eine gleiche Anzahl Schiffe zum Aus⸗ 
laufen bereit liegt. Auf dieſe Weiſe wird der Pas 
ſcha in kurzer Zeit den größten Theil feiner Flotte 
wieder im Meer haben, ohne daß das Auslaufen 
derſelhen eine ähnliche Senſation hervorbringt, wie 
im Sommer vorigen Jahres. 
— Den 29. März. (Privatmittheil. der Bresl. 
Ztg.) Verlaͤßlichen Nachrichten vom 15. März aus 
dem Lager des Seraskiers Hafitz Paſcha aus Orfa 
am Taurus zufolge, hat derſelbe feine ganze Ars 
mee an der aͤußerſten Gränze von Syrien bei Ain⸗ 
eos konzentrirt. Sie iſt 50,000 Mann ſtark, allein 
Aurahim Paſcha ſteht ihr mit einer ſchlagfertigen 
t von 75,000 Mann gegenuͤber. Man fuͤrch⸗ 
iſt ER mehr als je einen Zuſammenſtoß, und es 
Aufſt er nur zu gewiß, daß Ibrahim Paſcha den 
5 in Syrien, der bereits unterdrückt iſt, 
vergrößerte, um den Sultan zu veranlaſſen, an⸗ 
griffsweiſe zu verfahren. Die Hoffnungen der 
teunde des Friedens find jetzt allein auf das Ein 
chreiten Englands gerichtet. — Aus Alex⸗ 
andrien erwartet man ſtuͤndlich Nachrichten vom 
Engliſchen Konſul, der einen Schnellſegler bereit 
halt, um die Depeſchen hierher zu überbringen, 
— er 


Vermiſchte Nachrichten. 
f Berlin den 22, April. Das 105 Stuͤck der Ge⸗ 
delammlung enthält den Handels- Vertrag zwiſchen 
Kteußen, Bayern, Sachen, Württemberg, Baden, 
agheeſſen, Großherzogthum Heſſen, den zum Thüͤ⸗ 
ſchen Zoll⸗ und Handels- Vereine gehoͤrigen 
Niedere Naſſau und Frankfurt einerſeits, und den 
erlanden andererſeits, Wie 21. De 
gut fein? In Wien. Do fragt Nie⸗ 
mand, ob man mit oder ohne Roſenkranz in die 


Kirche geht, ob man Katholik oder Proteſtant iſt. 


ring 
Sta 


Ein ehrliches und froͤhliches Geſicht und ein guter 
Name, das iſt die Religion, die man tragen muß, 
wenn man dort ſeines Lebens froh werden und ge⸗ 
fallen will. Die Wiener ſind überhaupt nicht 
ſtreit, und zanffüchtig, am ollerwenigſten in Sachen 
der Religion. Dabei ſind ſie am wenigſten gleich⸗ 
gültig gegen ihre Religion. Man ſollte darum ei⸗ 
nige Zeitungsſchreiber nach Wien auf die hohe Schule 
chicken, um dort Anſtand und Maͤßigung zu lernen. 

Ein großartigeres Treibhaus giebt es nicht 
als bei Zwickau. Dort brennt es innen in der 
Erde ſchon ſeit 100 Jahren und länger, und der 
Erdbrand ruͤckt weiter und bildet ausgebrannte 
Gaͤnge. Da der Boden dadurch ganz warm wird, 
fo iſt man auf den Gedanken gekommen, das zur 
Gärtnerei zu benutzen; man hat große Gärten ans 
gelegt und zieht die beſten Fruͤhgemuͤſe und die 
feinſten Blumen, vorzuͤglich Cactus. Eben will 
man auch Ananas anlegen. 

Jede Leſerin wird eingeſtehen, daß die junge Koͤ⸗ 
nig in von England die gluͤcklichſte Perſon auf 
der Welt iſt. Sie hat von dem Schah von Perſien 
60 prächtige Shawls auf einmal zum Geſchenk 
bekommen, dergleichen es nicht viele giebt. Die 
Kanten enthalten Triumphzuͤge mit Kameelen, Ele⸗ 
phanten u, f. w., alles in den lebendigſten Farben. 
Auf der Eiſenbahn von London nach Liver⸗ 
pool hat man eine ſinnreiche Vorrichtung ange⸗ 
bracht, um die von den Briefpoſten unterwegs beis 
gebrachten Briefſaͤcke aufzunehmen und andere in 
jedem Oertchen abzugeben, ohne nur einen Augen⸗ 
blick mit dem Dampfwagen anzuhalten. 


— — — — ——h.- 
Bericht über die Induſtrie- und Kinder— 
Bewahr-Anſtalt. ö 
Mit dem Aften Mai wird die Induſtrie⸗Anſtalt 
geſchloſſen, da das Beduͤrfniß dieſes Inſtituts nur 
für den Winter beſteht. Die Kinder⸗Bewahranſtalt 
dauert fort, wird und bleibt aber von jetzt ab von 
der Arbeitsanſtalt ganz getrennt. — Im Laufe des 
Winters fanden in der Induſtrie-Anſtalt 293 huͤlfs⸗ 
beduͤrftige arbeitsloſe Perſonen Aufnahme, in der 
Kinder⸗Bewahranſtalt 39 Kinder. Nachtlager ers 
hielten 38 Arme. In beiden Anſtalten waren 
123 Maͤnner und Greiſe, 5 
96 erwachſene Maͤdchen und Frauen, 
2 Knaben und ee: 5 
55 unerwachſene Mädchen, Hierunter befan⸗ 
den ſich 2 Perfonen über 55 Jahr. f 


6 5 70 
5 „ 80 
3 2 2 90 „ 
Die Anzahl der Katholiken betrug 239, 
die der Evangeliſchen. . . 93, 
Geſtorben ſind im Laufe des Winters 9, 
f 113 7, an Nervenſieber 1, 
uß 1. 


a 1 


und zwar 
am Schlag⸗ 
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Es find bis jetzt 25,482 Mittags: Portionen, und 
eben fo viel Morgen- und Abend: Suppen vertheilt 
worden; durchſchnittlich find täglich 165 Perſonen 
geſpeiſt. Die hoͤchſte Zahl der gleichzeitig beichäf? 
tigten Arbeiter betrug 248, die niedrigſte 61. 

In den Monaten December, Januar, Februar 
und März wurden täglich beſchaͤftigt: 

30 Holzhauer, 18 Holzgehuͤlfen, 12 Schuhma⸗ 
cher, 2 Schneider, 2 Korkſchneider, 3 Tiſchler, 3 
Buchbinder, 10 Dochtſchneider, 2 Oblatenbäcker, 
13 Naͤherinnen, 12 Strickerinnen, 12 Spinnerin⸗ 
nen, 75 Federreißer, 7 Strohflechter, 4 Hausars 
beiter, 3 Koͤchinnen, 1 Hausknecht. 

Verarbeitet ſind 2334 Ellen Leinwand, 636 Ell. 
Drillich, 385 Pfund Flachs, 35 Pfd. Strickgarn, 
53 Pfd. Kork, 114 Pfund Mundmehl zu Oblaten, 
n Leder „1069 Ellen Bretter, 462 Klaf⸗ 

ern Holz ꝛc. 

Gefertigt wurden 111 Paar Mannsſchuhe, 299 
Paar Frauenſchuhe, 101 Paar Halbſtiefeln, 545 
Hemden, 46 Jacken, 138 Haſen, 94 Saͤcke, 26 
Laken, 19 Handtücher, 82 Schuͤrzen, 118 Paar 


Strümpfe, 780 Pfund Dochte, 8834 Korke, 88 


Strohmatten, 57 Paar Holzpantoffeln, 2261 Stu 
Buchbinder⸗Arbeiten, 26 Stud! Garn ꝛc. 

Bei dem am 22ften d. M. gefertigten Kaſſenab⸗ 
ſchluß wieſen die Einnahme- und Ausgabe-Jour⸗ 
nale eine Einnahme von 5391 Rtl. 26 fgr. A pf. 
eine Ausgabe von 5234 = 29 = 3 = 
mithin einen Veſtand von 156 tl. 27 ſgr. 1 pf. nach. 
Dieſer iſt nachgewieſen durch ein, der Kinder-Be⸗ 
wahranſtalt geſchenk⸗ 
tes Kapital von .. . 150 Rtl., 

und einem Baarbe⸗ 
fand von.. . 6 Rll. 27 fgr. 1 pf. 

Es bleiben aber noch zu zahlen: ; 
an Verpflegungsgelder für März u. April 230 Rtlr., 
fi gekaufte Leinwand . 159 = 
ür Papier, Pappe, Borten zu Buchb. Arb. 97 = 
für die Unterhalt. d. Anſtalt bis zum 1. Mai 60 
dem Magiſtrat den geleiſten Vorſchuß von 350 = 

90 Rtlr. 

Dagegen ſtehen noch aus: 

4) an rückſtaͤndigen Subferiptionggeldern 

ee das 0 rn 1 her⸗ 
vögegebene Bildniß des Herrn Ober- 
Präſtdenten. 2 „ 6 5 S 500 2 
2) an gefertigten Fabrikaten, am Beſtand 

im Werthe von 7 bis 800 
ſo daß, wenn es gelingt, dieſe Waaren abzuſetzen, 
nicht allein die Koſten gedeckt, ſondern ein Geld⸗ 
Ueberſchuß, welcher zwiſchen beiden Anſtalten ges 
theilt, und ein vollſtändiges Inventarium an Uten⸗ 
filien, Arbeits⸗ und Kochgeraͤth, welches für den 
Aae Winter aufbewahrt werden wird, vorhan⸗ 
en iſt. 8 


Die oben nachgewieſene Einnahme von 5391 Rtlr. 
26 ſgr. 4 pf. zerfällt nach Titeln: 
Ntlr. ſgr. pf. Ntlr. ſgr. pf. 
J) an Capitalien ... . . 150. — — f 
2) an fubferibirt. Beitragen 899. 1. 8. 
3) an Geſchenken. ... . 277. 8. 4. 
4) v. Behoͤrden u. Vereinen 325. — — 
5) eingezogen durch Herrn 
Dr. Marcinkowski .. 488. 15.— 
6) bis jetzt eingegangen fuͤr 
das Portrait des Herrn 
Ober-Praͤſidenten ... 100. N 
7) aus den Sparbuͤchſen. . 27. 5. 4. 
8) fuͤr gefertigte Waaren 
und Fabrikate... . . 336. 27, 4. 
9) an Arbeits- und Holz⸗ f 
hacker-Lohn ur. 495, 15. 8. 
10). für verkauftes Holz u. 
Fuhrlohnn . . 1837. 23. 2. 
11) Insgemein R 
12) an Vorſchuͤſſen. .. 443. — 


12 4 „ „ 5391. 26. 4. 


Die Ausgabe dagegen 5224. 29. 3. 
naͤmlich: 
4) an 35 .. 7 SR 10. ben ee] 
2) an Einrichtungskoſten 
der Lokale... . 186. 12. 4. 
3) an Beſoldung d. Beamten 161. — — 
4) an Bekoͤſtigung. .. + 703. 14. 3. 
5) an Holz und Fuhrlohn 1866. 26. 3. 
6) f. Beleucht. u. Reinigung 62. 1.— 
7) Haus: u. Arbeits⸗Utenſ. 385. 16. 10. 
8) fuͤr Arbeitsmaterial 919. 22. 3. 
9) an Arbeitslohn .... 505. 11.— 
10) Insgemein .... . 341. 15. 4. 
11) an zurückgez. Vorſchuß 93.— — i 
; 5227. 20. J. 
Zum Schluß wiederholen wir unſern ganz erges 
benſten Dank für die Unterſtützung, welche uns von 
dem wohlthätigen Publikum zu Theil geworden ift, 
Poſen den 25. April 1839. 
Flottwell. v. Grolman. Bielefeld. Daffel, 
Friedrich. Kolanowski. Dr. Klee. Kupke. 
von Minutoli.. Naumann. Titz. 
W. v. Treskow. Urbanowicz. Walther. 
; Wolsborn. i 
Bekanntmachung. f 
Des Herrn Miniſters des Innern und der Polizei 
Excellenz, haben aus dem von Sr. Mazeſtaͤt dem 
Könige für Verbeſſerung der Pferdezucht Allerhoͤchſt 
Ne Fonds eine Prämie von 300 Rthlr. für 
die hieſigen Pferde-Rennen feſtgeſetzt. Für die Con⸗ 
ei um diefelbe find nachſtehende Bedingungen 
eſtellt: . 


„pferde im Preußiſchen Staat geboren und im 
Beſitz von Mitgliedern des Vereins — 1000 
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Ruthen — doppelter Sieg — Gewicht: Jaͤh⸗ 


nige 114 Pfund, Ajährige 131 Pfd., Siähri⸗ 
A Elährige und ältere 143 Pfund, 
Stuten und Wallachen 3 Pfund weniger.“ 
Das Rennen ſoll am Aften Juli 1839 Morgens 
9 Uhr, alſo vor den im Programme vom Sten Fe⸗ 


ruar c, bezeichneten Vereins⸗Rennen, welche in der 


dort bezeichneten Ordnung darauf folgen, ſtattfinden. 
Anmeldungen bitten wir ergebenſt, bis zum ten 
uni c. einreichen zu wollen. x 
Poſen den 19. April 1839. . 
v. Williſen, W. Roſenſtiel, 
Vice⸗Präſident in Stellvertretung des Gen. Sekr. 
des Vereins für Verbeſſerung der Pferdes, 
Rindvieh- und Schaafzucht in der Pro⸗ 


vinz Poſen. c 


Bekanntmachung. 

Zur öffentlichen Verpachtung des im Frauftädter 
Kreiſe belegenen adelichen Guts Atten dorf auf 
drei Jahre, von Johanni d. J. ab, wird ein Ter⸗ 
min auf a 

den loten an id J. Vormittags 

i 0 


5 Uhr 
vor dem Ober-Landesgerichts-Rath Gade anbe⸗ 
raumt, wozu Pachtluſtige mit dem Bemerken eins 
geladen werden, daß die Pachtbedingungen in unſe⸗ 
rer Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen. 

Poſen den 4. April 1839. 2 

Koͤnigliches Ober⸗Landesgericht. 
I. Abtheilung. 2 
Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß ge⸗ 
Wicht, daß der, zur Verpachtung des, im Obor⸗ 
we! Kreiſe belegenen, den Adam von Grabo⸗ 
nebſt ſchen Minorennen gehoͤrigen Guts Grudna, 
aueh Vorwerke Kaziopole am 30ſten d. M. 
ter 2 pers. Termin aufgehoben, und ein anderwei⸗ 

e e 

„J. 
por 55 Land - und Stadtgerichts-Rathe Seger 
d . Inſtruktions⸗Zimmer anberaumt wor⸗ 
Die Bedingungen konnen ſowohl in unſerer Res 
iſtratur, 11 Be Dem Herrn Genes 
e „Direktor von Grabowski einge⸗ 

Ale 6285 3% „ 

n ber⸗Landesgericht 
3 2 An m ? 1 i 
Be a chung. 
brachtwd hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ges 
niker Kren der, zur Verpachtung des, im Obor⸗ 
if je belegenen, den Adam von Grabos 
wo am 2 Minorennen gehörigen Guts Parko⸗ 
hoben und fen d. Mts. anſtehende Termin aufge⸗ 
ein anderweiter Termin zu dieſem Zwecke 


auf den 13ten Mai d. F., 
vor dem Land- und Stadtgerichts-Rathe Seger 
hr Inſtruktions-Zimmer anberaumt wor⸗ 

n iſt. 

Die Bedingungen koͤnnen ſowohl in unſerer Re⸗ 
giſtratur, als beim Vormunde, dem Herrn Gene— 
ral⸗Landſchafts⸗Direktor v. Grabowski eingeſe⸗ 
hen werden. 

Poſen, am 10. April 1839. N 

Koͤniglihes Ober⸗Landesgericht 
II. Abtheilung. 
Nothwendiger Berfauf. r 
rail 4 


Ober: Landesgericht zu Bromberg. 


Die im Inowraclawer Kreiſe belegenen freien 
Allodial-Rittergüter Wronowo und Kiewiee 
nebſt Lopienic e, von denen das erſtere auf 
17,397 Rthlr. 8 ſgr. 4 pf., und das Letztere auf 
4921 Rthlr. 5 ſgr. 4 pf. landſchaftlich abgeſchaͤtzt 


iſt, ſollen 
am 26ſten Auguſt 1839, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Hypothekenſchein, Bedingungen und Taxe find 
in dem III. Bureau einzuſehen. 
Die ihrem Aufenthalte nach 
Intereſſenten: N = j 
1) die Erben des verſtorbenen Johann Siewert, 
2) der Friedrich Siewert, 
3) die Erben der verſtorbenen Anna Siewert, 
verehelichten Tobias Nehring, 
4) der Chriſtoph Buſſe, 
50 der Geſtuͤte⸗-Inſpektor George Meyer, 
6) die Wittwe und Erben des Carl Drewitz zu 


Lask, i 2 
7) die Erben des verſtorbenen Johann 
Nehring auf Gapa bei Strzelno, 5 den 
8) der Kriegs- und Domainen⸗Rath Johann 
Friedrich Wilhelm von Fahrenheidt, 
9) die Ehefrau des Jacob Siewert, Catharina 
geb. Metſchke, 2 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


Ein mehrſeitig gebildeter, unverheiratheter junger 
Mann, welcher die Landwirthſchaft theoretiſch und 
praktiſch erlernt, auch bereits mehrere Jahre in 
Pommern ſelbſtſtaͤndig gewirthſchaftet hat, wünſcht 
eine Stellung als Wirthſchafts ⸗Kommiſſarius. 
Hierauf Reflektirende erhalten Auskunft Bergſtraße 
No. 6. bei dem Finn 

De EEE 

Am 13ten Mai d. J. um 9 Uhr des Mor⸗ 
gens wird auf dem Domplatze hieſelbſt in der Ku⸗ 
rie Nro. 17. der Nachlaß des verſtorbenen Dom⸗ 
probſt Miſzewski gegen gleich baare Zahlung an 
den Meiftbietenden öffentlich verſteigert a 
wozu Sauftufige 

Poſen den 26, 


unbekannten Real⸗ ; 


Daniel 


hiermit eingeladen werben. 
April 1839. | 
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2 
Juventarien⸗ Verkauf. 
Auf dem Vorwerk Lo piſzewo bei Ryczywöl 
im Oborniker Kreiſe, werden am 27ſten Mai 
d. J. 1500 hochveredelte Schaafe und 80 Stück 
Nutz⸗ und Arbeitsvieh meiſtbietend verkauft werden. 
c ominjium Ryezywöl. 
V οτ⏑⏑τιπNτ]πNπ⏑fN⏑ντπιττ 
Aus Leipzig zurückgekehrt, empfehle 
ich ein bedeutendes Sortiment der mo- 
dernsten und geschmackvollsten Bijou- 
terien, so wie Silberwaaren zur geneig- 
7 ten Auswahl ergebenst. 2 
Ein Knabe von ordentlichen Eltern, 
S mit den gehörigen Schulkenntnissen ver- 3 


sehen, kann sogleich bei mir als Lehrling 
unterkommen. 


C. Blau, 
Gold- und Silberarbeiter. 
Breslauerstrasse Nr. 37. im Freund'schen 
Hause. 


SNA 
Einem geehrten Pudliko zeige ich ergebenſt an, 
daß ich vom 1ſten April cur. die Tſchuſchkeſche 
Brauerei, Sapieha⸗Platz Nro. 1., übernommen 
habe, woſelbſt ich die dort fruͤher gebrauten Biere, 
zur vollkommenen Zufriedenheit meiner guͤtigen Ent⸗ 
nehmer, zu brauen mich verpflichte, und bitte ge⸗ 
horfamft, mich mit Aufträgen beehren zu wollen, 
Pofen den 29, April 1839, 


& Leitgeber. 


Beſte hochrothe Meſſiner Apfelſinen, ſaftreiche 
Citronen, achte Franzoͤſiſche an friſchen 
Limburger Kaͤſe, wie auch friſche Traubenroſinen 
und Schaalmandeln, hat ſo eben erhalten und offe⸗ 
rirt zu auffallend billigen Preiſen die Handlung 

Gebrüder Peiſer, 


Eriedrichsſtraße Nr. 183. der Poſtuhr gegenuͤber. 


Feine Havannah Cigarren, alten wurmſti⸗ 
chigen Varinas und Portorico in Rollen; Limbur⸗ 
ger Sahn⸗Kaͤſe, Duͤſſeldorfer Weinmoſtrich, Frans 
zoͤſiſche Sardellen und Meffiner Citronen empfin⸗ 
gen und offeriren zu 25 billigen 3385 : 

el, 


7 


Bu & A 2 p . 
Wilhelmäftraße No. 21. im Hotel de Dresde, 


Außer unſerm bedeutenden Las 


er aller Sorten landwirt t 
licher Sämereien mmpfeblen wir: nen 


die neue Delfrucht Madia sati 
ae, 

1 € en 5 . R 
Chineſiſchen Rieſengan * macrorhizum), 
Rieſens oder Waterloo Kohl, 
große eine Zutterrüben (White globe Tur- 

nip), 


“ 


aͤchten Rigaer Kron-Leinſaamen und 
Hollaͤndiſchen Sommerraps. 


Gebr. Auerbach, 


Saamen-Handlung. 


Thermometerſtand Barometer ; 

5 nd. 

Tag. i | Stand. Wind 
tiefſter | hoͤchſter 


21. April 4,0 |+ 8,0% 28 8. 0,8 L. 9rd. u. SW. 
22. = \+ 1,0 |+ 5,0 282 1,7:| MW. 
23, = 0,0° + 5,0° 28 „3,0 Bud. 
24. — 1,0 ＋ 9,8 27 10,8 ⸗[ Sd. 
25. T 40° [＋ 12/0 197 11,0 [ SSd. 
26. = |# 60° |+ 9,0 197 1,2. SW. 
27. |+ 230° |+ 10,0 28 - 4,7-| N, 
Bürse von Berlın. 


Staats - Schuldscheine 4 


Preuss. Engl. Obligat. 1830. | 4 | 1023 1915 
Präm. Scheine d. See handlung. — 723] 74 
Kurm. Oblig. mit laut. Coup - 4 1027310144 
Neum, Schuldverschr. .. 3 | —. 100 
Berliner Stadt-Obligationen. „ „| 4 1033 1023 
Königsberger dito Re 4 — = 
Elbinger 2 F 2 2 
anz. dito v. in T. „ Yan. en, 

er Pfandbriefe . „| 3% 1004610078 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe. 4 1051 — 
Oitpreussische dito „ 34 1011 
Pommersche dito „| 35 | 1013| 1014 
Kur- undNeum'rkisehedto , » 33 1023 


Schlesische dito 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur. - u. Neu. 


Gold al marco 


Neue Ducaten > a 3$ 


Friedrichsd’or 4 W 
Andere Goldmünzen à 5 Thl, 
Diseantn 


Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) 


Weizen. 
Roggen. 
Gerſte . 
Hafer 
Buchweizen 
Erbſen . „ 
Kartoffeln . 5 
Heu, der Centner . 
Stroh, das Schock 
Butter, der Garnitz. 
Spiritus, die Tonne 


2 „ „ „ 

22% „ „.:? >» 
E324 „4 „4% „ 

„ 2 „% „% 2 „ „ „„ 


„ 


